
Erfahrungsbericht Auslandssemester Fribourg, Schweiz 
 
 
Durch meinen Bachelor im IT- und IP-Recht habe ich ein Jahr obligatorisch im Ausland zu verbringen und 
habe mich dazu entschieden dieses aufzuteilen und das erste Semester davon in Fribourg in der Schweiz 
zu verbringen.  
 

Motivation: 
In die Schweiz hat es mich verschlagen, da ich mich hier in Zukunft leben sehe und ich es daher gerne 
ausprobieren wollte hier bereits während meines Studiums einige Monate zu wohnen, um das Land 
besser kennenzulernen und zu sehen, wie ein Leben dort aussieht. Entschieden für die Uni in Fribourg 
habe ich mich, da es die Partneruni für den IT- und IP-Bachelor ist und es mir daher weniger Aufwand 
war, mich um die benötigten Schwerpunkte in den Kursen zu kümmern. Außerdem handelt es sich bei 
dieser Uni um eine etwas kleinere, wodurch eine persönlichere Lernatmosphäre herrschen sollte.  
 

Vorbereitung: 
Die Auslandsuni hat von Anfang an für eine gute Organisation gesorgt: Es gab frühzeitig Infos über den 
Ablauf des Semesters und alle notwendigen Informationen, die Möglichkeit in einer Studentenwohnung 
der Uni zu wohnen (oder sich zumindest dafür zu bewerben) und eine feste, immer schnell antwortende 
Kontaktperson, die auch deutsch sprechen kann (Da Fribourg im französischsprachigen Teil liegt ist das 
nämlich nicht so selbstverständlich). Also alles verlief sehr reibungslos.  
 

Unterkunft: 
Etwas schwieriger lief es dann allerdings bei der Wohnungssuche. Da ich keinen Platz im 
Studentenwohnheim der Uni bekommen habe, musste ich mich selbstständig auf die Suche machen. 
Ich habe viele WGs angeschrieben und auch viele Absagen oder keine Antworten bekommen, was schon 
stressig war. Dann bin ich aber über die Seite der Uni Fribourg auf eine Wohnungsanzeige gestoßen. Hier 
hat ein verheiratetes Paar ein Zimmer mit eigenem Bad bei sich in der Wohnung angeboten und dieses ist 
es dann schließlich geworden. Dort war ich auch super zufrieden: Sehr nette, einfache Menschen, die 
selbst viel unterwegs waren, wodurch ich die Wohnung auch oft für mich hatte. Man darf aber nicht 
vergessen, dass die Preise bei der Wohnungssuche im Vergleich zu Deutschland höher sind und man 
bereit sein muss, tiefer in die Tasche zu greifen. Ich habe z.B. ca. 750€ im Monat gezahlt. 
 

Studium: 
Hier kann ich nur Positives berichten: Es gibt eine große Auswahl an Kursen, insbesondere im Bereich der 
Rechtswissenschaften, da die Uni hier den größten Campus hat. Das Studium ist hier auf französisch, 
deutsch und englisch möglich. Neben „klassischen“ Jura-Fächern werden auch spezielle interessante 
Kurse angeboten, wie z.B. „Ethics, AI and the Law: Rethinking the Legal Practice in the Digital Age“ oder 
„International Cooperation in Criminal Matters“. Sehr interessant fand ich, dass die Kurse hier 
überwiegend mündlich geprüft werden. 
 

Leben in der Schweiz: 
Am Anfang des Semesters war ich oft wandern, was sich dort super anbietet, da man bereits mit einer 20 
minütigen Busfahrt in den Bergen ist. Die Aussichten sind atemberaubend. Fribourg ist dafür auch sehr 
gut gelegen. Zudem sind die größeren Städte Lausanne und Bern schnell mit dem Zug erreichbar und 
auch die anderen Städte haben eine super Anbindung mit den Öffis. Im Gegensatz zu der Deutschen 
Bahn wissen die Schweizer Bahnen auch, was es bedeutet, pünktlich zu sein. Auch mit dem Bus ist man 
in der Stadt einfach und schnell überall. Spätestens ab Dezember geht es mit dem Ski fahren los: Auch 
hier sind es ca. 30 Minuten bis zum ersten Skigebiet. In der Stadt unten hat es allerdings nicht viel 
geschneit.  
Fribourg an sich ist eine süße kleine gemütliche Stadt, bei der man abends aber auch Möglichkeiten zum 
Ausgehen hat. Allerdings sind diese sehr begrenzt und es ist an sich keine Stadt, bei der man sagen 



würde, dass sie sehr „lebendig“ ist. Man muss dazu aber sagen, dass ich auch im Wintersemester dort 
war und es im Sommer anders aussehen kann.  
In der Schweiz ist Eishockey die deutsche Bundesliga. Dort war ich auf ein paar Spielen und es war 
wirklich sehr cool und ich kann es sehr empfehlen diese Erfahrung mitzunehmen. Außerdem habe ich 
selbst Eislaufen gelernt. 
 

Fazit: 
Es war ein aufregendes Semester, das durch viel Naturausflüge und Schnee geprägt war. Die Uni hat 
Spaß gemacht und man ist neben dem Lernen aber trotzdem noch zu Vielem gekommen. Der größte 
Nachteil für mich war die Tatsache, dass alles sehr französisch war. Ich dachte mir vorher, dass es ja die 
Schweiz ist und dort bestimmt auch alle irgendwie deutsch sprechen können, aber tatsächlich nicht. Im 
Endeffekt konnte man sich aber trotzdem irgendwie verständigen und in der Uni war das sowieso kein 
Problem. 
Man muss sich natürlich im Klaren sein, dass die Schweiz an sich hohe Lebenskosten hat und man diese 
nicht mit der Förderung der Uni decken kann. Wenn man aber bereit ist in dieses Semester zu 
investieren, kann man viele sehr schöne Erinnerungen schaffen.  
 

 
 
 

 

 


